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M 136. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw. 65. Jahrgang.
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg. die Zeile, sonst 12 Pfg.
Donnerstag » den 20 . November 1890.

Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt do Pfg. «u-
20 Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. IS, sonst iu
ganz Württemberg Mk. 1. SS.

Die Ivvaliditats- und Altersversicherung.
INachdruckv-rb°t-n,I

(Fortsetzung.)
Die Beiträge  entfallen auf die Arbeitgeber

und die Versicherten zu gleichen Teilen,  also je
zur Hälfte,  und sind für jede Kalenderwoche zu
entrichten, in welcher der Versicherte in einem die
Versicherungspflicht begründeten Arbeits- oder Dienst¬
verhältnis gestanden hat (Beitragswoche).

Die Renten (Invaliden - und Altersrenten)
fetzen sich zusammen:

a. aus dem Reichszuschuß  von 50 Mark
zu jeder Rente,

d . aus demjenigen Betrage, welchen die Ver¬
sicherungsanstalt aus den Beiträgen
der Arbeitgeber und der Versicherten (Ar¬
beiter u. s. w.) zahlt.

Die Höhe der Beiträge,  welche die Arbeit¬
geber und die Versicherten je zur Hälfte  leisten
müssen, und im Zusammenhangs hiermit : die Höhe
desjenigen Teiles der Rente , welcher aus den
entrichteten Beiträgen gezahlt wird,  be¬
stimmt sich nach der Höhe des Jahresarbeits¬
verdienstes  der Versicherten. Also : je höher der
Jahresarbeitsverdienst  ist , um so höher sind
die Beiträge,  welche gezahlt werden müssen, um
so höher ist aber auch die Rente,  welche der Ver¬
sicherte eintretenden Falls erhält.

Der Jahresarbeitsverdienst  der Ver¬
sicherten bildet demnach die Grundlage  der ganzen
Versicherung. Es fragt sich: Wie wird derselbe be¬
rechnet? Das Gerechteste wäre, wenn jeder Versicherte
nach seinem thatsächlich  erworbenen Arbeitsverdienst
Beiträge  zahlen müßte und nach der Höhe dieser
Beiträge später seine Rente  berechnet erhielte. Der
Gesetzgeber hat aber aus praktischen Gründen , und
wohl mit Recht, angenommen, daß es übermäßig
schwierig, wenn nicht überhaupt unmöglich ist, eine

solche Berechnung einzuführen. Die Beweisführung
und die Kontrole für bezw. über den thatsächlichen
Arbeitsverdienst jedes einzelnen  von den vielen
Millionen Versicherten würde so schwierig sein, daß
die Durchführung der ganzen Versicherung auf 's höchste
gefährdet wäre.

Aus diesen Gründen hat das Gesetz behufs
Bemessung der Beiträge und in Folge
dessen auch der Renten 4 Lohnklassen  ge¬
bildet, in welche die einzelnen Versicherten nicht nach
ihrem thatsächlichen  Arbeitsverdienst, sondern nach
Durchschnitts - Lohnsätzen  eingereiht werden.

Die gesetzlichen Lohnklassen  sind folgende:
I . Klasse: bis zu 350 Mark einschließlich,

II . Klasse: von mehr als 350 Mark bis 550 Mark,
III . Klasse: von mehr als 550 Mark bis 850 Mark,
IV . Klasse: von mehr als 850 Mark.

Für die Einreihung der einzelnen Versicherten
in diese 4 Lohnklassen sollen im Allgemeinen diejenigen
Durchschnittslöhne  maßgebend sein, welche in
den durch das „Kranken - Versicherungsgesetz"
geregelten Krankenkassen (Orts -, Betriebs -, Fabrik-,
Bau -, Jnnungskassen ) bei Berechnung der Beiträge
und des Krankengeldes  maßgebend sind. Da
die Einrichtungen des „Krankenversicherungsgesetzes"
hier als bekannt vorausgesetztw erden können, die dem
Jnvaliditäts - und Altersversicherungs-Gesetz unter¬
liegenden Personen auch zum Teile dieselben  sind,
welche der Krankenversicherung unterliegen, so genügt
es hier, zu sagen, daß Jeder mit dein 300fachen des¬
jenigen durchschnittlichen Tagelohnes,  mit
welchem er zur Krankenversicherung  eingeschätzt
ist, m eine der obigen 4 Lohnklassen eingereiht wird.
Dies ist die Regel.

Für land - und forstwirtschaftliche
Arbeiter, soweit dieselben einer unter das „Kranken¬
versicherungsgesetz" fallenden Krankenkasse nicht
angehören, soll der Durchschnittslohn  unter
Berücksichtigungdes Wertes ihrer Naturalbezüge

besonders festgesetzt  werden . Für Seeleute
gilt der für ihre Unfallversicherung  maßgebende
Durchschnittslohn. Im klebrigen,  also für Mit¬
glieder von Knappschaftskassen, freien Hilfskassen
u. s. w. soll der 300fache Betrag des ortsüblichen
Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter
maßgebend sein.

Vorstehendes sind die Grundsätze, nach welchem
der durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst
eines jeden Versicherten ermittelt wird, und nach der
Summe desselben wird er in eine der oben aufge¬
führten 4 Lohnklaffen eingeschätzt. Nach der Lohn¬
klasse  aber richtet sich die Höhe der Beträge
und in Folge dessen die Höhe der Rente.

(Fortsetzung folgt.)

Cages-Ueuigkeiten.
Stuttgart,  16 . Nov. Ein zweiter Hans

Sachs  ist in der Person des Weingärtners Wilh.
Götz hier erstanden. In den letzten Tagen ist von
ihm ein schauspielähnlichesWerk „Die Tochter deS
Bauern im Pensionat " im Druck erschienen. In
einem offenen Briefe an den sozialdemokratischen
Neichstagsabgeordneten H. Heinl erklärte er, in dem
Stück, die politischen wirtschaftlichen Wünsche, wie er
sie als landwirtschaftlicher Arbeiter besitze, Ausdruck
gegeben zu haben mit dem besonderen Wunsche, daß
sie von Heinl mit Interesse der Gesamtbevölkerung
Deutschlands, in richtige Erwägung gezogen werden
möchten. Das Stück, welches wohl keine Aufführung
in einem Hof- oder Stadttheater erfahren dürfte, soll
vom hiesigen Turnerbund zum Fastnachtskranz aufge¬
führt werden !!

Plochingen,  17 . Nov. Hilfswärter Fritz
von hier wurde gestern nacht 12 Uhr vom Zug er¬
faßt, eine große Strecke geschleift  und stark
v er stü m m e l t.

Jeuilleton.

Das Totenschiff.
Bericht über eine Kreuz- und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W . tzlark  Ausfekk.

(Fortsetzung.)
Ich verließ das Deck und begab mich zu Jmogene in die Kajüte zurück. Die

Lampe war mittlerweile angezündet worden und schwang lebhaft hin und her. Der
Aufruhr und Tumult des Sturmwindes erklang hier unten etwas gedämpft, doch war
der Lärm noch immer gewaltig genug, daß ich, um mich verständlich zu machen,
meine Lippen dicht an meines Mädchens Ohr halten mußte. Ich gab ihr eine
Beschreibung von dem Aussehen der See , teilte ihr mit, wie das Schiff anlag , und
versicherte ihr, daß die unglaubliche Heftigkeit des Windes allein schon Hoffnung
gebe, daß es so nicht lange andauern könne; obgleich man nur mit Schmerz und
Enttäuschung an die vielen unzähligen Meilen denken konnte, die wir in dieser kurzen
Zeit ostwärts abgetrieben und verschlagen worden waren. Vielleicht war es gut,
daß das höllische Getöse des sich stöhnend und heulend abarbeitenden alten Kastens
uns Schweigen auserlegte, denn in der Gemütsverfassung, welche der Sturm heroor-
gerufen, und dem Gefühl der Hoffnungslosigkeit, das er mehr und mehr in mir
vertiefte, hätte ich wahrscheinlich nur dazu beigetragen, mit der meinigen auch ihre
Mutlosigkeit und Niedergeschlagenheitzu vergrößern.

Priutz trat herein, um sich zu erkundigen, ob wir essen wollten. Wir ver¬
neinten Beide. Jener Abend war zweifellos der gräßlichste von allen, die ich in dem
fluchbeladenen Schiffe zubrachte. Ich hielt die Hand meiner Geliebten umfaßt, und
da — wie ich bereits gesagt — eine Unterhaltung ganz unmöglich war, so quälte

ich mich in fürchterlichster Selbstmarter nnt tausenderlei grausigen Ideen und düsteren,
häßlichen Vorstellungen.

Weder Vanderdecken noch sein Steuermann kamen herab. Nichts hätte ihre
Unkenntnis über ihren wahren Zustand bester bekunden können als diese Besorgnisse,
welche sie auf dem Verdeck im Graus und Unwetter festhielten.

Gegen halb zehn Uhr zog sich Jmogene zurück. Ich gel itete sie bis «n ihre
Thür , küßte sie zärtlich zum Abschied, kehrte dann auf meinen Platz zurück uno ließ
mir einen Becher Rum mit Wasser bringen, worauf ich mich in meinen Schl , fraum
beaab. Ich hatte erst beabsichtigt, noch einen Augenblick auf dem Verdeckz» ver¬
weilen, um eine letzte Umschau zu halten, indessen der Wind rneb mir einen solchen
Regenschwall ins Gesicht, daß ich, nicht Willens mit durchwei lten Kleidern zu-ück-
zukommen, eiligst die Fallthür wieder aufhob und nach unten verschwand.

Schlaflos schleppte ich mich durch den größeren Teil der Nacht hin, doch
brachte ich es fertig, wenigstens soviel Schlaf zu erhaschen, um mich einigermaßen
zu erfrischen, so daß ich mich beim Erwachen bedeutend wohlcr ühlte, der Schwindel
gewichen, mit ihm auch ein gut Teil meiner Niedergeschlagenheit und Schwermut
entflohen war. Die Bewegungen des Schiffes verrieten, daß der Orkan beträchtlich
abue»ommen; doch kaum hatten sich alle m-ive inne ermu - rt. als ich einei unge¬
wöhnlichen, seltsamen Ton vernahm, vergleichbar einem lan > men, abgemessenen
Klopfen oder Stampfen , als wenn irgend ein starker Mensch m t einem sch veren
Schlägel unausgesetzt aus einen hohlen Gegenstand im Kiel >um pochte. Natürlich
erregte dies meine Neugierde und veranlaßte mich, sobald wie möglich aus da Deck
zu steigen.

Und in demselben Augenblick, wo mein Kopf über der Decköffnung -inpor-
tauchte, erkannte ich sofort die wahre Ursache di ses sonderbaren Geräusches: Dir
Mattosen arbeiteten an der Pumpe . Es war nur eine Pumpe vorhanden ; s> besaß
einen langen Schwengel, den vier Männer krä'tig handhabten, und das Wafs r ent¬
strömte den Röhren in mächtigen Strahlen und floß durch die Speigat,n übe, Bord-
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Bon Koch ' S Heilverfahren . Die Ver¬
öffentlichung Robert Kochs begleitet die Berliner
klinische Wochenschr . mit folgenden Worten : „Robert
Koch hat seine mit größter Spannung seitens der
gesammten ärztlichen Welt erwartete Publikation über
seine Behandlung der Tuberkulose nunmehr erscheinen
lassen . Die Arbeit nnrd überall staunende Bewunder¬
ung erwecken ; die hochgespannten Erwartungen , die
an des großen Forschers Aeußerungen auf dem X.
Internat . Kongreß geknüpft wurden , haben schneller,
als man zu hoffen wagte , ihre Erfüllung gefunden.
Bestätigungen und Erweiterungen der bisherigen An¬
gaben sind für die nächste Zeit in Aussicht gestellt;
sie werden den Eindruck , mit dem wir hier vor dem segens¬
reichsten und verheißungsvollsten Ergebnis moderner
Medizin stehen, nur steigern , den Dank , den wir dem
genialen und unermüdlichen Entdecker schulden, nur
vermehren !" — Kochs Klinik für Schwind¬
süchtige  wird in Kürze eröffnet werden . Einem
Kranken aus Schweden hat Prof . Koch auf seine An¬
frage geantwortet , daß er, so bald er seinen Vortrag
in der Berliner Medizin . Gesellschaft gehalten habe,
eine Klinik eröffnen werde , die indessen während der
ersten 6 Wochen nur für Kranke aus Berlin geöffnet
sei, dann aber würden , so weit die Umstände es er¬
laubten , auch Kranke aus allen Teilen der Welt aus¬
genommen werden . — Prof . Koch hat seinen Mit¬
arbeitern nunmehr gestattet , die erzielten Resultate
seines neuen Heilverfahrens in ärztlichem Kreise an
vorgestellten Kranken zu demonstrieren , und zahlreiche
Aerzte suchen jetzt die kleine Heilanstalt des I >r.
Levy  in der Prenzlauerstraße auf , wo mit ganz be¬
scheidenen Mitteln so Großes erreicht wurde , wo Prof.
Koch am 8 . Okt . die erste volle Gewißheit erhielt,
daß sein Mittel die Tuberkulose heile . I >r . Levy
stellt bereitwillig jeden Vormittag den sich meldenden
Aerzten seine nach Kochs Methode behandelnden Pa¬
tienten vor und erläutert dabei die Eigenart dieses
Heilverfahrens . In seiner Erläuterung der einzelnen
Fälle erklärt vr . Levy , daß er sich absichtlich für
seine Untersuchungen elende Kinder ausgesucht habe,
um festzustellen , „ob wir mit unserem Heilmittel
Schaden anrichten könnten . Wir beobachten jetzt seit
dem 22 . Sept ., haben aber bisher nur einen Unfall
u beklagen gehabt . Nur ein Kind ist uns an tuber-
ulöser Hirnhautentzündung gestorben , aber an dem

Tode ist nicht unser Heilmittel Schuld , sondern das
Kind wurde bereits sterbend zu uns gebracht ." —
Dem Braunschw . Tagebl . zufolge beabsichtigen die
Aerzte Braunschweigs und Hannovers den Bau eines
großen Sanatoriums  im Harze für unbemittelte
Lungenkranke . — Heute tritt der oberste Sanitätsrat
zusammen , um auf Veranlassung der Ministerien des
Aeußern , des Innern und des Unterrichts die Form
festzustellen , wie die Koch' sche Entdeckung hier bald¬
möglichst nutzbar gemacht werden könne . Nahezu alle
Blätter feiern Koch in Leitartikeln.

— Wie uns heute mitgeteilt wird , haben sich
Vereine , welche eine Eisenbahn - Reform  anstreben,
mit zusammen 44,500 Mitglieder , an den Staats¬
minister von Maybach gewandt mit der Bitte um Er¬
mäßigung der Eisenbahn -Personen -Tarife durch Ein¬
führung des Zonentarifs . Aus Ungarn , heißt es
u . a . in der Petition , liegt jetzt das einjährige Re¬
sultat vor , wonach die Zahl der Personen bei einem,
dem Eisenbahnnetze in Preußen durchaus nicht ent¬

sprechendem Umfange von 5,187,227 auf 13,060,751
also um 150 "/» etwa , und die finanziellen Einnahmen
aus der Personenbeförderung trotz der bedeutenden Er¬
mäßigung um 22,4 "/ » gestiegen  sind , ein Resul¬
tat , welches die dortigen Behörden zu weiteren Er¬
mäßigungen veranlassen wird , die alsdann zu noch günst¬
igeren Resultaten führen dürften.

Die sogenannten „ kritischen Tage " und
die Mettervorhersagungen Rudolf Kalbs.

In der Nr . 133 . d. Bl . vom letzten Donners¬
tag war in einer Correspondenz darauf hingewiesen,
daß der 12 . November von Falb als kritischer Tag
bezeichnet worden sei und es wurde das Eintreffen
der Falb 'schen Profezeiung auf dieses Datum her¬
vorgehoben . Denn „die Temperatur ist ziemlich ge¬
sunken und von den Dächern und Bäumen glänzt
uns frisch gefallener Schnee entgegen " hieß es an
der angeführten Stelle . Bei dieser Gelegenheit dürfte
es nicht ganz uninteressant sein , die kritischen Tage
Falbs etwas näher zu betrachten und den Profe¬
zeiungen des vielgenannten Mannes ein wenig nach¬
zuforschen.

Es würde uns hier zu weit führen , wenn wir
auf die Grundsätze eingehen wollten , welche für Falb
bei Aufstellung der Tabelle seiner kritischen Tage
maßgebend waren . Vielmehr mag es genügen darauf
hinzuwsisen , daß für das Jahr 1890 Falb 25 Tage
als „kritische" bezeichnet, die sich zu je 2 gleichmäßrg
aus die Monate verteilen , nur auf den Monat Juli
entfallen 3 kritische Tage . Nach der Wichtigkeit und
Heftigkeit der von Falb für diese Tage erwarteten
Ereignisse (Stürme , Gewitter u . s. w .) gruppiert er
sie in Tage erster , zweiter und dritter Ordnung . Das
Wesen eines kritischen Tages selbst aber besteht darin,
daß an demselben eine oder mehrere nachfolgender
Erscheinungen auftreten:

1) Wirbelstürme und vermehrte Niederschläge;
2) Gewitter im Winter oder zu Tageszeiten , in

denen sie selten sind (Nachts , Morgens ) ;
3) Schneefälle im Sommer;
4) Gewitter gleichzeitig mit Schneegestöber;
5) Die ersten Gewitter im Frühjahr und der erste

Schnee im Herbste;
6) Plötzliches Thauwetter oder tiefblauer Himmel

bei auffallend großer Durchsichtigkeit der Luft;
7) Regenböen , Strichregen und „Aprilwetter ."

Im Wesentlichen ist es nach Falb der Einfluß
des Mondes der vaS Auftreten besonderer Witter¬
ungsverhältnisse verursacht und die kritischen Tage
fallen daher auch durchaus mit Vollmond - und Neu¬
mondtagen zusammen ; nur in zwei Fällen ist je ein
Tag , in einem Falle 2 Tage Unterschied . Da die
Ursachen der Wetterveränderungen überall dieselben
sind, so sind auch die daran geknüpften Erscheinungen
nicht etwa nur an bestimmten Orten , sondern an
allen Punkten der Erde zu erwarten . Allerdings
wird nach der besonderen Lage des Ortes eher das
eine, oder das andere von den oben aufgezählten Er¬
eignissen erwartet werden müssen.

Prüfen ivir nun nach dem Vorausgegangenen
den von Falb als kritischer Tag zweiter Ordnung
bezeichneten 12 . November , so können wir nichts an
demselben finden , was ihn zum Tragen dieses Namens

berechtigen würde ; weder in unserer Erinnerung , denn
nach dieser war es eben ein trüber naßkalter Novem¬
bertag , wie es deren viele giebt , noch nach dem, was
über den 12 . November an der Spitze unserer Aus¬
führung gesagt ist. Daß die Temperatur „erheblich
gesunken " war , gegen die vorhergehenden Tage , kann
den 12 . November nicht einmal m den Augen Falbs
selbst nrm kritischen Tag machen, denn nirgends führt
Falb dies als Kennzeichen eines solchen Tages an ..
Der frisch gefallene Schnee ist Mitte November bei
uns aber auch nichts Besonderes und war überdies
sehr rasch wieder verschwunden . Der erste Schnee
endlich war es auch nicht, der war schon' am 22.
Oktober gefallen . Also nicht einmal ein kritischer
Tag zweiter  Ordnung ist der 12 . November gewesen.

Vielleicht war aber Falb mit den kritischen
Tagen erster Ordnung in diesem Jahre glücklicher.
Solche sind nach ihrer Wichtigkeit angeordnet : der
28 . Sept ., 30 . Aug ., 19 . Febr ., 20 . März , 20 . Jan .,
31 . Juli , und 27 . Okt . Sehen wir nach, wie es sich
mit diesen Tagen verhält , an der Hand der Auf¬
zeichnungen der hiesigen meteorologischen Station ..
Diese Aufzeichnungen lauten kurz für den

28 . Sept . „Morgens Nebel , dann heiter , kein
Niederschlag " ;

30 . Aug . „Wolkig , in der Nacht auf den 21.
Regen " ;

19 . Febr . „Aufheiterung , kein Niederschlag " ;
20 . März . „Wolkig , kein Niederschlag " ;
20 . Jan . „Ziemlich viel Regen , in der Nacht

auf den 21 . Jan . Sturm;
31 . Juli . „Etwas wolkig , kein Niederschlag " ;
27 . Okt . „ Aufheiterung , in der Nacht wenig

Schnee " .
Ausgenommen am 20 . Januar war die Lust

ruhig.
Also von den sieben  kritischen Tagen erster

Ordnung dieses Jahres trägt nur ein einziger  die
Kennzeichen eines solchen wirklich an sich, alle übrigen
zeigen auch nicht die Spur von etwas „Kritischem " .
Der 20 . Januar allein ist es , der mit „ Sturm und
Regen " die oben unter Punkt 1 aufgeführten Er¬
scheinungen aufweist . Ob bei dem sicheren, um nicht
zu sagen anspruchsvollen Auftreten von Rudolf Falb
ein derartiges Resultat ein befriedigendes zu nennen ist,
darüber mögen die Leser dieser Zeilen selbst urteilen.
Es wäre ja geradezu wunderbar , wenn eine Profe¬
zeiung , die fast alle Vollmonds - und Neumondstage
des Jahres umfaßt , nicht auch einmal eintreffen würde.

Zum Schluffe machen wir noch darauf auf¬
merksam , daß der 12 . Dezember von Falb als krit¬
ischer Tag zweiter Ordnung bezeichnet wird , der durch
das Zusammenwirken der Umstände sogar mit großer
Wahrscheinlichkeit zu einem Tag erster Ordnung auf-
rückt, während der 26 . Nov . und 26 . Dez . als Tage
dritter Ordnung auf der Liste stehen . Auch der 26.
November hat Aussicht vorzurücken , nämlich zu einem
Tage zweiter Ordnung . Vielleicht gibt sich der eine
oder andere Leser die Mühe , auf diese Tage beson¬
ders zu achten . Wir bitten nur , die Aufmerksamkeit
darauf zu richten , nicht ob das Wetter an einem
solchen Tage überhaupt „schlecht" ist, sondern ob die
von Falb selbst angegebenen Merkmale der kritischen
Tage zutreffen . Denn nur in letzterem Falle wäre
man berechtigt von einem Eintreffen der Profezeiung
zu reden . U.

Das alte Pumpenwerk machte ein so melancholisches , ungewöhnliches Ge¬
räusch , daß ich wochenlang in meinem Bette gelegen und darüber simuliert haben
könnte , ohne der Wahrheit auf die Spur zu kommen. Ich beachtete, daß der von
dannen fließende Wafferstrom ganz klar und glashell war , ein sicheres Zeichen, daß
es frei von außen eindrang . Der Himmel zeigte immer noch eine schattige, düstere
Wetterfärbung , doch die Brise war geschwächt und kaum anders als ein frischer
Wind zu bezeichnen, den sich die Braave leidlich zu Nutze machte. Die Raaen
warm dicht und beinahe rechtwinklig beim Winde gebraßt , und das Totenschiff ar¬
beitete sich unter Fock-, Mars -, Oberbram - und Sprietsegel mürrisch und verdrossen
durch die seinen Bug umtosende schäumende Flut.

Ich war durch diese Kombination glashellen Pumpenwassers und rechtwinkliger
Raaen nicht wenig erregt , und nachdem ich mich auf dem Vorderdeck wie gewöhn¬
lich durch einen Segeltuchkübel voll Salzwasier , das wie Champagner schäumte, als
ich es aus der schneeflockigcn, dunkelgrünen Brandung schöpfte, erfrischt hatte , spazierte
ich nach dem Hinterdeck — wo nur Arents stand — und trat an das Kompaßhäus¬
chen. Die Nadel zeigte Westnordwest und der Wind lag Backbord an . Ich lehnte
mich über das Geländer hinaus , um die wogenden Wasserkörper mit meinen Blicken
zu verfolgen , bis Glockenschläge aus der Kajüte anzeigten , daß es Frühstückszeit sei-

Der Kapitän kam mit einem strengen , bitteren Gesichtsausdruck zur Tafel.
Es war leicht möglich , daß er den größten Teil der Nacht auf Deck verbracht hatte,
doch zeigte sich an ihm keine Spur von Ermüdung.

Van Vogelaar erschien nicht ; möglich, daß er einen Teil seiner Deckwache ver¬
schlief. Jmogene sah bleich und abgehärmt aus . Sie antwortete auf meinen teil¬
nehmenden , fragenden Blick, daß sie nicht geschlafen habe , und lächelte traurig , wäh¬
rend sie sprach ; es schien, als wenn nur ein flüchtiger Lichtstrahl über ihre Melancholie
dahinhusche , der dieselbe umso deutlicher hervortreten ließ. Lieblich war sie anzu¬
schauen, doch andererseits auch zu gebrechlich und zart , um mich nicht zu beunruhigen;
sie hatte zu viel von der trauervollen Anmut der Mondlilie an sich, wenn diese in

weißer Schöne ihr Köpfchen senkt und ihre milchweißen Kelchblätter bei dem Scheine
des silbernen Himmelskörpers der ihr den Namen giebt , ängstlich zusammenzieht.

Plötzlich wurde sie aufmerksam . „Was für ein Geräusch ist das ?" rief sie
auf Englisch.

„Es sind die Matrosen , die das Wasser aus dem Schiff pumpen, " erwiederte ich.
„Seltsam !" sagte sie ; „schon lange vor Tagesanbruch habe ich es undeutlich

gehört und ihm unausgesetzt mit schwerfälligem , schlaftrunkenem Staunen gelauscht,
ohne zu erraten , was es wirklich sein könnte . Es hat niemals pausiert , sondern ist
ununterbrochen vernehmbar gewesen — ist denn wirklich Wasser im Schiff ?"

„Ich habe nicht gewagt , mich danach zu erkundigen, " antwortete ich mit einem
langen Seitenblick auf Vanderdecken , der mechanisch sein Mahl verzehrte , ohne uns
zu beachten.

„Kapitän, " redete sie ihn sanft an und berührte dabei seinen Arm mit ihrer
juwelenblitzenden Hand , „unsere Leute sind schon Stunden lang an der Pumpe be¬
schäftigt gewesen ; wollen Sie mir gütigst sagen , warum ?"

Langsam schaute er sie an ; doch es war ein leerer , verständnisloser Blick,
weshalb sie ihre Frage wiederholen mußte , ehe er Antwort gab:

„Die heftigen Anstrengungen , denen das Schiff in den ersten Stunden nach
Mitternacht auSgesetzt war , haben ihm arg mitgespielt und eine Blesiur beigebracht ."

„Ist es leck?"
„Ja , mein Kind !"
„Ist das Leck verstopfbar ?" fragte sie, von meinen ermunternden Blicken er¬

mutigt weiter.
„Nein , es ist unter der Wasserlinie . Doch es nimmt nicht zu. Beständiges -

Pumpen hält daS Wasser immer auf gleicher Linie . Wir werden kielholen müssen,,
um dem Lecke beizukommen ."

„Segeln wir der Küste zu ?"
„Ja !" lautete die Antwort . (Forts , folgt .)
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Amtliche Keka«ntrnach«ngerr.-

Versteigerung
von Eisenbahngrundstücken.

Das K. Württ . Betriebsbauamt Pforzheim bringt am
Donnerstag , de« SO. Nov ., vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus in Hirsau,
Donnerstag , den SO. Nov ., vormittags 10 '/- Uhr,

auf dem Rathaus m Liebenzell  die der Eisenbahnverwaltung
gehörigen und entbehrlichen Grundstücke zur öffentlichen Ver¬
steigerung, wozu alle Kaufsliebhaber hiennt eingeladen werden.

Nachgebote nach diesem Termin können nicht mehr angenommen werden.

Pforzheim,  den 18. November 1890.K. W. Betriebsbauamt.
Schmidt.

Revier Hirsau.
Rodung von Manzschnl-

siiichen.
Nachdem die mündliche Accordsver-

handlung zu keinem Resultat geführt hat,
wird das Geschäft im Wege der schrift¬
lichen Submission vergeben. Ueberschlag
und Bedingungen können beim Revier¬
amt eingesehen werden. Die Angebote sind
verschlossen und mit der Aufschrift „Grab-
arbeit" versehen bis längstens den 22.
d. M ., vormittags 11 Uhr, einzureichen.

SchiLfergeuollenschafl
Galw

eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht.

In der Generalversammlung vom
28. August d. I . wurde die Auflösung
der Genossenschaft beschlossen. Die Gläu¬
biger der Genossenschaft werden aufge¬
fordert, sich bei derselben zu melden.

Calw, den 15. November 1890.
Der Vorstand:

Friedr . Haydt . A. Ziegler.

Röthenbach.Abbitte.
Unterzeichneter Friedrich Waide-

lich hat am 20. Sept. d. I . in der
Bäcker Rentschler ' scheu  Wirtschaft in
Calw in betrunkenem Zustande gegen
seinen Ortsvorsteher beleidigende und
ehrenkränkende Ausdrücke sich erlaubt,
und nimmt dieselben, weil unwahr, zu¬
rück, und verspricht, sich künftig solcher
zu enthalten ; er bittft vor dem Gemeinde¬
rat den Schultheiß Schwämmle  um
Verzeihung, was auch auf diesem Wege
noch öffentlich bekannt gemacht wird.

Den 17. November 1890.
t . Friedr . Waidelich.

Z . B . :
Gemeinderat.

Urinal -Anzeigen.

Calw,  19 . Nov. 1890.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten

widme ich die traurige Nach¬
richt, daß mein l. Gatte

Jakob Gakenheimer,
_ Privatier,

heute früh 3 '/- Uhr nach kurzer Krank¬
heit sanft verschieden ist. Bitte dies statt
jeder besonvern Anzeige entgegen zu
nehmen.

Die trauernde Gattin:
Marie Gastensteimer.

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Empfehlung.
Hiemit erlaube ich mir mein Geschäft

in empfehlende Erinnerung zu bringen
indem ich zugleich auf meine reichhaltigen
Musterkarten aufmerksam mache, welche
aus ersten Versandgeschäften in Stutt¬
gart und Berlin für Herbst und Winter
die modernsten Muster in Anzug- und
Uebcrzieherstoffen zu allen Preisen ent¬
halten.

Feine Loden, forstgraue und
schwarze Tuche stets in großer Aus¬
wahl . Das Neueste in seidenen , At¬
las - und Piqu ^-Westen in jedem
Genre , besonders auch zu Weihnachts¬
geschenken passend, bei billigst gestellten
Preisen . Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Gottlob Vinitvn,

Schneidermeister.

Nächste Woche backt

Laugendretzrln
Heinr . Giebenrath.

Klsvierstimmungen
werden pünktlichst und billigst besorgt von

Otto Hops.
Gefl. Aufträge nehmen gerne ent¬

gegen Frl . Mayer  am Markt und Hr.
Photograph Fuchs hier.

«k Mtkll drt,
versuche die seit Jahren be¬
währten und hochgeschätzen

lDV ' echten
Spitzwegerich-Konbons

in Packeten L 20 und 40 Pfg.
Spitzwegerich- Fr.-Saft
in Fläschchena SO Pfg . und höher von
Osi»I VliN in 8luttgsne.

Nur echt bei K. Schuauffer, Kond.
Calw ; K. Ade, Althengstett ; A.
H. Kutte , Deckenpfronn;  Z >.
Meister , Gültlingen;  L . Weiß,
Stammheim  b . Calw ; Ar . Warst
Kusterer Wwe., Unterreichenbach.

feinste Vot/Webs

ausÄemZ. MS88I66NIklünä
lT6l'86N.loolassen

- LouksLt . 11
bockt. Obristbaum-Oon-

kset, reissväs Xsubsitsu v. vor-
eüßfl. Oesckmack kür 3 ölk . 20 I' k.
krunov . 1 Xiete entkaitenä cu. 450
mittlere Stück oäer cu . 240 nur grosse
Stücks , xeAsu Laekvakms oäer Liu-
senä. des Betrages sauck Lriekmarkeu).

korto , Liste unü VerpacknuA
rvirä nickt bereeknet ! — Lei Ab¬
nahme von 3 Listen nur 9 Zlk.
kraue «.

1̂ . SoiilvI , v »»osrlon,
^iexelstrasss 54.

Mariakerg.Bitte «m milde Gaben.
Die Heil- und Pflegeanstalt für Schwachsinnige in Mariaberg gestattet sich

auch in diesem Jahr die herzliche und dringende Bitte um liebenswürdige Spenden.
Die Zahl der Zöglinge beträgt gegenwärtig 115, wovon 76 der Armenklasse an¬
gehören, für welche ein bei Weitem nicht ausreichendes Verpflegungsgeld ent¬
richtet wird . Dermalen lastet auf uns auch die Sorge der Deckung des mehr
als 40000 betragenden Aufwands für die Heuer in Angriff genommene
Erweiterung der Anstalt.

Mögen in wohlwollender Berücksichtigungdieser Umstände recht Viele ihre
mildthätigen Hände Mariaberg  zuwenden.

Reutlingen,  den 17. Nov. 1890.
Der Verwaltungsrath:

Regierungsrath Mayer,  Vorstand.

Zur Empfangnahme und Vermittlung von Gaben ist bereit
Oberamtmann Supper.

Calw,  19 . Novbr . 1890.

Calw

Alle werten Freunde und Bekannte erlauben wir uns , zu
unserer am

Samstag und Sonntag , den LS. und SS . November,
stattfindenden Hochzeitsfeier in unser elterliches Haus freundlichst ein¬
zuladen. Jakob Leber.

Luise Lorch.
DWWz alb

Am Samstag , den SS . Nov ., hat

und ladet hiezu freundlichst ein
Ernst Grießler.

S , i v s a ir.
Am Samstag , den 22. und Sonntag , den 23. Nov.,

halte ich

und lade hiezu freundlichst ein.
UMMZNM

Stotzz. Löwen.

Ml'MMk IliMII-IlWlkll.
vortrolliick virksnä dsi allen Krankheiten des kaxens.

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche de« Magen «, übel¬
riechendem Athem, Blähung , saurem Ausstößen, Kolik, Magenkalarrb , Sod¬
brennen, Bildung von Sand und Gries , übermäßiger Schleimproduction,
Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz(fall» er vom Magen herrührt !»
Magenkramps, Hartleibigkeit oder Verstopfung, Ueberladen de« Magen»
mit Speisen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidal¬
leiden. — Preis L Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 kl -, Toppel-
Aasche bl Ir. 1.40 . — Central - Versand durch Apotheker Carl liraitv.
Nreinoter (Mähren).

MrisLsllsr Die seit Jahren mit bestem Erfolge bei Stuhlver¬
stopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen
werden jetzt vielfach nachaeahmt. Man achte daher auf

schüft ist auf jeder Flasche und Schachtel genau angegeben.
Die Martareller Magentropfrn und Mariazeller » bsührptllen find echt zu haben i»

Calw:  Apotheker H. Stein ; in Liebenzell:  Apotheker Statt ; in Teinach
bei Apotheker Ins . Kopp.

Hamburg - Ameniiksniseks

Hamburg-HevVork
8olltksmptoll slllsukeaä

ooesüskrt 7 Isge.
^.usssräein rsAelmässizrsI'ostäamxssr-Vsrbüiätiiix

rrrtsciisn
llüvro —Ueivxork. liaiiiknrx —tVestinäisu.
Stottin —8oiv) oi k. îiiiiokiirs-—NavauL«
LaiuburA—Laltimvro . Ĥumkni-x-̂ Lvxico.

lästere Auskunft: erteilt : Iraugoll 8cbweirer, 6eorg Krimmvt
Lslvk, vsosr 8vkür Weil ä. 8tallt.



LrüKvrL Wollt
Westl. Karl-Iriedrich-Straße 21 21 Mestl. Karl-Iriedrich-Ztraße

kforLdeim.
Unser Lager in Damen - und Kinder -Confection ist für die Herbst- und Wintersaison mit allen

Neuheiten ausgestattet und umfaßt in reichster Auswahl:

in langen und kurzen Lawns,

WM , , k6M-?M0t8, k6ß6ü-8äV6l06l(8, krOMüM,
Kiudermanlrl, Kruderkleidchen, Krmbermnzuge in Tricol,

WnLerr7öckêTricoLLciillen, SchuLLerkrngen,
was wir empfehlend anzeigen.

?c >rtlLnä - unä ^ .oniLN-.
Diese beiden Sorten sind wieder

in ganz frischerund vorzüglicher
Ware zu billigen  Preisen zu be¬
ziehen von

Ernst Schall.
Ein gut erhaltenes

_ Haftkklavier
zu 280 und ein kleines

Harmonium
zu 60 hat zu verkaufen

Ollo Uopf , pianolsgsr,
Stuttgart.

Hiemit gestatte mir die ergebenste Anzeige, daß Herr
p . Surkliarckt , Fabrikant feiner Lederwaren in Stutt¬
gart , mir ein Lager seiner sämtlichen Artikel übertragen hat.
Neben äußerst eleganter Ausführung zeichnen sich dieselben durch
solide Arbeit wie auch durch ihre Preiswürdigkeit vor andern dergl.
Fabrikaten aus.

Namentlich zn Geschenken geeignet empfehle folgende
Gegenstände:

Koffer der versch. Systeme und Größen, Samentasche« ,
Jaltentaschen, Louriertaschen, ßouverttaschen, Aank-
notentaschen, feine Brieftaschen und Higarrenetuis
zum Ginsticken von Monogrammen , Wappen , Bou¬
quets rc ., Wisttenkartenläschchen , Schreibmappen , Aoi-
ketteetnis , Schmucketuis , Mortem onnaies , Mörsen,
Mlaidriemen , Wücherriemen, Sameugürtek Lc. Lc.

Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten.
Hochachtungsvoll

6 . Mäma,i6r.

Geschäfts-Empfehlung.
Ergebenst Unterzeichneter hat nunmehr sein

Kolli- unll Lildorvsrengosvlisft
in Culm, untere Ledergasse Nr. 168

eröffnet und erlaubt sich den hochverehrten Einwohnern von Calw und Umgebung
Bijouterien in Gold, Silber, Corallen, Granaten, Double und Trauerschmuck,
Ketten in Gold, Silber, Talmi und Nickel(weiß Metall) , Tafelgeräte und
Bestecke in Silber und schwer versilbert, Buchbeschläge in Silber u. s. w.
u. s. w., bestens zu empfehlen.

Langjährige Erfahrung in der Bijouteriefabrikation und direkte Verbindung
mit den Fabriken ermöglichen mir, die neuesten und solidesten gestempelten Waren
billigst zu liefern.

Reparaturen fertige schön, prompt und billig.
Alt Gold und Silber kaufe zu den höchsten Preisen.

Hochachtungsvollst

6 . iFtzvKtzndaed.

I^ iscl .srd .Si 'Llsllu .rlK kranker 'Weins u .. Odstinosteß
j " _ äureb Xaver l îscls in lcksillrronn (̂ Vürttemderx)._ >

r » IlitliLn!

. Lkl ^^

!>e8lc fitlnüiälo!

Kitvssvr , binnen , Dlevbten , Rät«
ckvs Kesicbts etc. ist <lis wirksamste
Seite:

ksrgmann 's öikkknbsloamovifv
allein kabririert von Leixmunn <L 6 ».
in Dresden. Verkant L Stück 30 und
50 kkx. dei ck. § . Oesterlen in Dalrr

ca. 450S1 . Hrnur3MarK
incl. Kiste und Verpackung.

fVNNro Portoersparnis7« Pf.
1 Kiste wunderbar schönes, delikates,

gesundes
Hristbauw-Confect

3 Kisten für 8 Mark geg. Nachnahme.
Ludwig MHikippsohu, Sresden

Br. Pg.kmüMl'8

RchmlumM-UMMn
in den Winterqualitäten,  als

Hemden, Beinkleider, Zacken u. s. w.,
für Kerren, Samen «nd Kinder,

ferner eine neue und schöne Auswahl in:
Flanell,

rein wollen, zu Hemden und Kleidern,

Baumwollflanell
in allen Qualitäten , von 25 ^ an

aufwärts,
Baumwollslanellhemden

in allen Größen,
Weißen Baumwollhemden,

Herren-Shawls
in wollen und seiden (Cachenez).

erlaube ich mir unter Zusicherung
Qualitäten angelegentlich zu empfehlen.

Shlipsen und Cravatten,
wollenen und seidenen

Shäwlchen,
Abendtüchern

in Wolle und Seide,
Unterhosen u. Leibchen,

baumwollen gewoben,
Schäfer-, Metzger- und

Fuhrmannshemden,
Arbeitsblousen,

billig gestellter Preise und guter

Hnn8t Lokall.

Stuttgart.

kiauo-Iiilger
von Otto Hopf, Bergstr. 3 d

empfiehlt neue und gebrauchte Pia-
ninos in allen Holzarten zu billigen
Preisen . Mehrjährige Garantie . Um¬
tausch älterer Instrumente gegen neue.

Gesucht sofort oder auf Lichtmeß
eine geräumige

Wohnung
von 3—4 Zimmern von einer kleinen
ruhigen Familie . Angebote mit Preis¬
angabe an die Red. d. Bl . erbeten.

Ein kleineres

Logis
hat bis Lichtmeß  zu vermieten

W . Schaub,  Schuhmacher.

Laiser's
kLsKsvinün » Qarmvtk « !»

darf in keinem Hause fehlen. Be-I
währt bei jedem kranken Magen .I
Bei Appetitlosigkeit , UebelseinD
und Magenweh unschätzbar.

Allein ächt in Pak . L 25 bei^
Q. Sisin , Apotheker.

Tröllenshof
bei der Thalmühle.

Einen zuverlässigen, fleißigenOchsenknecht
suche ich zu sofortigem Eintritt auf
Weihnachten.

Link.

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

Ga Iw . Iruchtpveife am 15. Wovemöer : 18S0.
Gegen den

Vor-iNeue Ge- Im .. . . Wahrer Nieder- Ver- vor. Durch
Getreide- iaer' Ku- amt- Ä" Rest ^ocysier Mittel- ster kaufs- schmtts

gattungen. Nest. :fuhr
> Betrag U gebt. Preis« Preis. Preis. Summe pr

mehr
ers.
wenig

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. ^ -S 1? iS

Weizen — —
Kernen alter — —

neuer — 15 15 15 — 10 10 10 10 10 — 151 50 — 2 — —

Roggen alt. — —
neuer

Gerste, alte

Dinkel, alt.
neuer — 128 128 128 — 7 15 7 05 7 — 901 55 — — — 12

Haber, alter — — — — — — — — — — — — — — — — —
neuer 188 188 148 40 7 20 6 87 6 50 1017 — — — — 9

Gemasch
Summe — 331 331 291 40 S07ih 05

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'jchen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul A dolff,  Calw.



Beilage zum „Calwer Wochenblatt"
Rro. 137.

Feuilleton.

Das Totenschiff.
Bericht über eine Kreuz - und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W. Klark Wttssekt.

(Fortsetzung .)
Zweiundvierzigstes Kapitel.

Hi« Koffnungsstrahk.

Bei der Nachricht , daß wir der Küste zusegelten , durchzuckte mich ein derartiges
Entzücken, daß ich an dem gewaltsam unterdrückten Freudenschrei , der ungestüm in
meiner Kehle aufstieg , beinahe erstickt wäre . Und doch muß ich gestehen, daß , hätte
man mich gefragt , was eigentlich in dieser Botschaft enthalten sei, um mich mit
solchem Jubel zu erfüllen , ich wahrscheinlich unfähig gewesen sein würde , einen
genügenden Grund anzugeben ; ganz anders und erklärlicher wäre es gewesen, hätte
Vanderdeckrn einem Hasen zuzusteuern beabsichtigt . Auch war ich schon so gut wie
überzeugt , daß er auf irgend eine verödete , einsame Bai an einem heißen , sandigen
Ufer zuhalten würde , vielleicht eine Bai oder Bucht mit großen Gebirgen im Hinter¬
gründe und meilenweit von einer holländischen oder britischen Niederlassung entfernt.
Indessen so tief waren mein Mut und mein Vertrauen gesunken gewesen , daß der
bloße Umstand einer bevorstehenden Abwechselung , der bloße Gedanke an eine zeit¬
weise Abweichung von unserem gewöhnlichen traurigen Kurse meine Lebensgeister
gewaltig aufmunterte und meine seelische Gedrücktheit zum großen Teil schwinden
ließ. Zugleich darf nicht vergessen werden , daß ich, obgleich im großen Ganzen
noch über das Wie im Dunkel tastend , doch schon seit Langem fest überzeugt ge¬
wesen , daß , wenn wir uns überhaupt einmal aus dem Totenschiff retten könnten,
sich dazu nur dann eine Gelegenheit bieten würde , wenn wir eines Tages an der
afrikanischen Küste vor Anker gingen.

Ich will nicht sagen , daß Vanderdecken die plötzliche Veränderung , welche
mein GesichtLauSdruck zeigte , als er Jmogene diese vielversprechende Antwort gab,
nicht bemerkt hätte , doch was immer er davon halten mochte, seine Gedanken ver¬
bargen sich unter der düster zusammengezogenen Stirn und dem dunklen , tiefen
Schatten , den die Leidenschaft auf seinem Antlitz ausbreitete . Sobald sie aufhörte,
ihn zu fragen , hörte er auch zu sprechen auf und ging , ohne wie gewöhnlich nach
seiner Tabakspfeife zu verlangen , was mir als ein sehr bedeutsames Anzeichen der
in ihm kochenden Wut erschien, auf Deck.

„Geliebter Herzensschatz" , begann ich, nachdem er sich entfernt hatte , zu Jmo¬
gene und trat ihr näher , „ich fürchte. Du hast eine trübe und schlaflose Nacht ge¬
habt . Wollte Gott , ich besäße die Macht , die Rosen , die jetzt bleich und weiß auf
Deinen Wangen liegen , rötlich anzuhauchen . Doch Vanderdecken hat uns eine wichtige
Botschaft gebracht , meinst Du nicht auch ?"

Sie lächelte mit einem fragenden Ausdruck im Antlitz.
„Nun, " antwortete ich ihr , „ eS ist doch sicher, daß wir unsere Flucht von

diesem Totenschiffe niemals bewerkstelligen können , so lange es auf hoher See segelt.
Ader obgleich ich jetzt nicht sagen kann , auf welche Weise uns das Land von Nutzen
sei» dürste , so fühl « ich doch die Zuversicht in mir , daß seine Nähe uns eine günstige
Gelegenheit bringen wird , und dann müßte eS in der That sehr eigentümlich zugehen,
we»n eines Mattosen List und Klugheit , welche noch dazu durch die Verzweiflung
geschärft wird , nicht Mittel und Wege finden sollten , diese schreckliche Knechtschaft
und Sklaverei abzuschütteln ."

Sie sann einen Augenblick nach und erwiederte dann : „Geoffroy . ich habe
mich zu Folgendem entschlossen : Wenn Du mich mit Dir zu gleicher Zeit retten
kannst , so will ich Dir gern folgen , und alle Entschlüsse, die Du in dieser Hinsicht
fassest, sollen auch die meinigen sein. Aber , Geliebter, " fuhr sie fort und lächelte, als
ich bewegt ihre Hand erfaßte , „ebenso fest bin ich auch entschlossen, Deine Befreiung
nicht von meiner Rettung abhängen zu lassen : wenn Du allein entfliehen kannst,
aber nicht mit mir , dann bleibe ich hier !"

„Ach, Teuerste !" entgegnete ich, den Kopf schüttelnd , „Dein Blick kann nicht
sehr tief in mein Herz gedrungen sein, sonst würdest Du nicht also sprechen."

Sie verschloß meine Lippen mit ihrem Finger . „Erwäge dies , Geoffroy:
„Du bist ein Mann , bist jung , das Leben liegt offen und hoffnungsvoll vor Dir , die
Freiheit ist für Dich Dein höchstes Gut — und Du hast eine Heimat und eine
Mutter , zu der Du zurückkehren kannst , während ich eine Waise bin — ebenso ein¬
sam «nd verlassen in dieser weiten Welt wie irgend ein schwaches Seevögelchen , das
vereinzelt diesem Schiffe folgt . Ich fühle eS zuweilen wie »ine kalte, eisige Hand
auf meinem Herzen und ahne , daß meine Zeit hienieden nicht mehr lang bemessen
sei» wird . Wenn es mein Geschick will , daß ich aus diesem Schiffe bleiben soll, so
bin ich gewiß , daß es nur ein kurzer Aufenthalt sein wird , und zwar zu kurz, um
ihn zu fürchten ."

Sie schwieg plötzlich und weinte.
Wir waren allein und ich schlang meine Arme um sie und küßte sie zärtlich.

Ich durchschaute alsbald , wie eS mit ihr stand , wie die Furcht vor dem Sturme,
wie ihre Schlaflosigkeit auf ihre so wie so schwächliche Gesundheit eingewirkt und
ihr Gemüt herabgestinrml hatte . Ich liebkoste und tröstete sie, wie meine Liebes-
leißenschaft eS nur immer fähig war; dennoch fuhren ihre Aeußerungen über die
Kürze dev noch ans dieser Wett z» verbringenden Zeit wie ein kalter Frostschauer
durch mein Blick, zumal sie in ihrer ungewöhnlichen Blässe, ihren matten Augen¬
lidern, dem schwermütigen, ttrckwigen Lächeln, ihrer leisen Stimme und den soeben
vergossene» Thnän tn «be » zetzt ein« Art von Bestätigung zu finden schienen.

Das Wetter hellte sich im Laufe des Vormittags auf und zur Mittagszeit

waren weite Strecken von herrlichem , leuchtenden Blau am Himmel sichtbar, über
den schöne große Wolken dahineilten und von dem genug Sonnenschein herabstrahlte,
um dem Ozean Glanz und Leben zu verleihen . Die Schwellung strömte aus dem
Süden und erwies sich nicht länger als eine ungestüme Bewegung , sondern als ein
regelmäßiges , rhythmisches Atmen der Tiefe.

Um diese Stunde kamen eine Anzahl Walfische in Sicht und hoben in ziem¬
lich geringer Entfernung ihre schwarzen , nassen Rücken aus den Fluten empor . Der
Sonnenschein verwandelte ihre Wasserstrahlen in prächtige Fontainen , die sich in
ganzen Schauern funkelnder Diamanten , Rubinen und Smaragden niedersenkten.
Ihre gewaltigen Formen und steifen Bewegungen , das zeitweilige Untertauchen des
einen oder anderen mit auf der Oberfläche plätschernder Schwanzflosse , die wie ein
gigantischer Ebenholzfächer anzuschauen war , oder das Emportauchen eims dritten
in naßfunkelnder schwarzer Majestät über dem violetten Meeresspiegel , als wenn
plötzlich durch irgend eine Eruption in der Tiefe ein kleines Jnselchen über der See¬
oberfläche emporstiege , — das alles gewährte ein eigenartiges Schauspiel , welches
Jmogene und mich für ungefähr zwanzig Minuten völlig in Anspruch nahm.

Der Wind war eine Kleinigkeit südlich vom Westen , eine scharfe Brise , unter
der das Schiff , wacker gestoßen und hin und her geworfen , hilflos durch dis Fluten
taumelte und bei voller Gewandung stündlich vielleicht fünf oder sechs Seemeilen
zurücklegte . Die Pumpe arbeitete ohne Unterlaß und Pause . Das Schwirren des
Schwengels , das Rauschen der hervorströmenden klaren , Hellen Wassermaffen und
das zischende, brodelnde Abfließen derfelben durch die Speigassen ward dem Ohre
bald ebenso vertraut wie das Knarren der Bollwerks oder das Kreischen des Steuers
in den alten , rostigen Haken.

Zufällig befand ich mich an jenem Nachmittag einmal allein auf dem Hinter¬
deck — ich meine damit , ohne Jmogene , denn sobald sie nicht bei mir war , fühlte
ich mich, selbst wenn mich des Schiffes gräßliche Mannschaft in ihrer Gesammtheit
umgab , einsamer als wenn man mich auf einem öden Meeresfelsen ausgesetzt hätte
— und eine Weile dem monotonen Kreischen des Pumpenschwengels lauschend , .schoß
mir ein Gedanke durch den Kopf und ich trat auf Vanderdecken zu, der mit in die
Hand gestütztem Kinn über die Wetterregeling hinauslehnte.

„Mynheer, " redete ich ihn an , „ich muß um Verzeihung bitten , wenn ich Sie
störe. Doch das Pumpen ist eine schwere, entkräftende Arbeit — ich kenne das aus
mehrfacher , ernster Erfahrung ." Er erhob sein Haupt und wandte sich langsamen
Blickes nach mir herum . „Dieses Schiff, " fuhr ich fort , „hat mich vom Tode ge¬
rettet und mir ein Asyl geboten . Es ist daher nicht mehr als billig , daß ich an den
allgemeinen Beschwerlichkeiten teilnehme . Gestatten Sie mir deshalb , Mynheer,
mich an der Pumpe mit in Reih ' und Glied zu stellen uud gleich den Uebrigen ab¬
wechselnd daran thätig zu sein." Er musterte mich eine geraume Weile mit seinem
wunderbaren , brennenden Blick und antwortete alsdann : „Es ist nicht notwendig.
Unsere Mannschaft ist zahlreich, es sind Hände genug vorhanden . Außerdem , Herr,
siegt keine Dringlichkeit vor;  das Wasser steigt nicht höher , wenn es nicht gar ab¬
nimmt ."

Ich verbeugte mich schweigend und war im Begriff , ihn zu verlassen , als er
noch hinzufügte : „Ich fürchte, Ihre Kenntnis des holländischen Charakters ist sehr
unvollkommen . Und dennoch erzählen Sie mir , daß Sie oftmals in Rotterdam
gewesen ."

„Es ist wahr , Mynheer ; indessen war ich dort nur als einfacher Seemann,
der bloß des Nachts einige Stunden zu seiner Verfügung hatte und aus diesem
Grunde gezwungen war , sich sein Urteil nur an derartiger Gesellschaft zu bilden,
wie sie Einem das Bierhaus vorsührt ."

„Ja , das scheint so," sagte er, „sonst würden Sie bereits aus der Behandlung,
die wir Ihnen haben zu Teil werden lassen, erkannt haben , daß wir Sie als unfern
Gast bettachten . Und eS ist nicht gebräuchlich bei uns , Gäste zugleich als Arbeiter
zu benutzen ."

Ich verbeugte mich von Neuem und begnügte mich, dabei im Stillen zu
denken, wie ich trotzdem als Gast in fortwährender Lebensgefahr schwebte — doch
schwieg ich selbstverständlich darüber . Ich glaubte indessen, seine augenscheinliche
Bereitwilligkeit , mit mir in Unterhaltung zu treten , benutzen zu müssen, und äußert«
mich daher in dem ehrerbietigsten Tone , der mir nur zu Gebote stand : „Herr , schon
der bloße Umstand , Ihr Gast zu sein, sollte eigentlich den Glauben in mir erwecken,
daß einmal eine Zeit kommen muß , wann ich Ihre Höflichkeit durch meine lästige
Gesellschaft erschöpft haben werde ."

Ich mgchte eine Pause in der Hoffnung , daß er sich beeilen würde , mich des
Gegenteils zu versichern ; doch er sagte kein Wort , nur daß er mich scharf und un¬
ausgesetzt fixierte.

„Sie werden mir daher glauben , Mynheer, " fuhr ich fort , „daß mich kein
Motiv eitler Neugier antteibt , wenn ich Sie frage , ob es Ihre gegenwärtige Ab¬
sicht ist, das Schiff irgend einen Hafen anlaufen zu lassen ?"

„Welchen Hafen denn ?" rief er aus.
Ich versicherte ihm, daß ich daS nicht wüßte.
„Und ich auch nicht," sagte er. „Welche Niederlassung soll es denn an dieser

Seeküste geben ? Sie meinen doch wohl kaum, daß ich, mit jener Pumpe dort Tag
und Nacht in Betrieb , Willens sein könnte , irgend einem andern Punkt der Küste
zuzuhalten als der nächsten Bai , in welcher man kielholen und dem Leck auf den
Leib rücken kann ?"

„Wird diese Bai , Mynheer, " fragte ich mit der äußersten Bescheidenheit und
Ehrerbietung , „wohl sehr west entfernt sein ?"

Er erwiederte : „Es ist einige Meilen südlich vom vierunddreißigsten Parallel¬
grad . Um sie zu erreichen, haben wir noch hundertundachtzig französische Meilen
zurückzulegen !*

(Fortsetzung folgt .)
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franco.

Größte Auswahl
lin schwarzen Huchen , Satins , Grosses,
INuckskins , Gheviots , Kammgarn¬
sstoffen , forstgrauen Huchen , Aeuer-

«ehrtuchen , Livreetuchen
von den billigsten bis hochfeinsten

_Qualitäten.
Versand eines reichhaltigen

Muster - Sortiments
lin Anzug -, Kosen - und Zleöerzieher-
s stoffen für Stadt - und Landkundschaft

an Jedermann.

Für 2 Mark.
Stoff in modernen Streifen u. Farben , j

hinreichend zu einer Herrenhose.

Für 5 Mark.
Buckskin zu einem feinen Anzug in

den modernsten Mustern.

sLieferung jeden beliebigen Maaßes zu
Fabrikpreisen

I franco unter Garantie für muster¬
getreue Ware.
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_ jeder Jahreszeit. _

Für 10  Mark.
Stoff zu einem Hochs. Ueberzieher in jeder!
denkbar . F ar be u. z. jed. Jahresz . t ragbar , Z

Für 4 Mark.
Ston zu einem vollkommenen Anzug

in Hellen und dunkeln Farben.
Für 7 Mark.

Stoff zu einem Ueberzieher in jeder
Farbe und sehr dauerhafter Qualität. !

Velour -Buckskin zu einem feinen
Festtags -Anzug in den neuesten
^ ^ Harbenünd ^ Dessins^ ^

Für 15  Mark.
Kammgarnstoff zu einem ele-

.ganten PromenadEi ^ um

cst;

ümLI knäolxk LN1
8vk « 3k . Kmünril (Württbg)

^lunlrsi' L Ruh- Öksn
I'ermllllslllbl'vnüvr mil Rim-keiistMi uiit!

ff'ülme-fiieiii-itidii.
uut "L köinsds nstzulinbLU,

ei » x » » !L voeieiixlieitels
in äen vsrsobisäsiisten ttrössen , b' orwsu u. ^ us-

«tattunAsn bei

«UALLLlrGr «L
Lisengiesserei in Karlsruhe , Luden.

äledtsr 1«t uuä äso Xseüsurüttolll dvl vsrsolilvsLsusvs
1'dürev Ksriodlelrt.
1l « I»e - 30,000 8tüvlr io » 6el »r » nel,.

kneisllstsn und 2su ^ nlsss xvLtls und kvuneo.

KUeinverkanf VI . Lsngsnksvk in l - iekenreell.

^ Wach

^ A « klik«
Havre—

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

SchneL-Uostdampfer
der vOinpsgnis kensnsl « ^ nsnssklsnkiqu « . Direkteste,
kürzeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit SV « Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3 — 8 Jahren ein Dritteil , von 8 — 12 Jahren die
Hälfte des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahnwagen
auf den Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufenthalt noch
Kosten haben.

AM " Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
behalt und 8000 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre — New -Iork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , legen die Reise in
der Regel in 7 —8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hier nach
New -Hork nur S —10 TiLage dauert.

^mil6korgli, HLuxtL§snt.

Künsiliolm2älme
und Gebisse in bester Ausführung.
Müßige Preise . Zahnoperationen,
Plombieren , Weinige« rc. schonendst.

I . R - itz, Calw
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^8ai8kl ' ' 8 öl 'M - ksi 'meüen
Kkste Krust-Ksnblnis der Melll
bei Husten , Heiserkeit , Atemnot,!
Brust - und Lungen-Katarrh .i
Allein ächt zu haben per Pak . 25 M
bei Q . Ltoin , Apotheker.
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28 gokckea« «all silberne Medaillen »aä
Diplom«.

Spielwerke
4—200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression, Mandoline , Trommel , Glo¬
cken, Himmelsstimmen , Castagnetten,
Harfenspiel rc.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend ; ferner Neces¬
saires , Cigarrenständer , Schweizerhäus¬
chen, Photographiealbums , Schreib¬
zeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Blumenvasen , Cigarrenetuis , Tabaks¬
dosen, Arbeitstische , Flaschen, Biergläser,
Stühle rc. ; aste» mit Wustk . Stets
das Aeueste und Vorzüglichste , Seson-
ders geeignet zu Weihnachtsgeschenken,
empfiehlt

I . H. HM , Kern(Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert Aecht-

heit ; illustrierte Preislisten sende franko.

ca. 450 Zit Nr nur  3 Mark
incl . Kiste und Verpackung,

frltttlv Portoersparnis 70 Pf.
>1 Sortimentkiste delikates , großes
Hriftbaurn - Coufert

beste und reellste Ware
3 Kisten für 8 Mark geg. Nachnahme.

Ludwig Phtlippsoyn , Dresden.

»Amubrrrger Raffer,»
Fabrikat , kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 und 80 --Z das Pfund
in Postcollis von 9 Pfund an zollfrei.

I'srä . Zastmstorff,
Ottensen bei Hamburg.

Oömtzut,
?orULnä - unä ^ .oviLü - .

Diese beiden Sorten sind wieder
m ganz frischerund vorzüglicher
Ware zu billigen  Preisen zu be¬
ziehen von

Grnst Schall.

Gutkochende

Bohnen , Krösen und
Linsen

empfiehlt in bester Ware billigst
MUH . Kingeter.

Vor laiendsktsu llacbabmiinAeu viril
Lsvarnt.

?IlÖllix - ? 0 M <j 6
ist ilas einrigs rvtzllo
ssit ladrsn bsvädrts

unä InLsi-
vsr Vjr-
kmig un-
üdsrtrokk.
Nittel n.
?ÄSA8 u.
östoräs-

- - - üeruug
eines vollen unä starken llasr - u. Lart-
vuodseL . Dckk ' ürkolo ssrsutisrt.

Lüellss 1 u. 2 ölk.
kisdn . » opp « ,

Lsrlin 3V ., l!li»i>«tt«iiür. 82, ? arkllw .-I 'adr1lr.
Zu haben in Calw bei Eduard

Bayer , Friseur.
Junge fette Gänse , gerupft, pr.

Pfd . 50 iZ , Enten 65 vers . tägl.
frisch >gegen Nachn . Gustav Laak,
Ackmenischken» O.-Pr.

mm Beste Bezugsquelle , m»
Aas große

Lettkeäekü-gäils
s . scili ^ iiiiii«

in Altona bsi ltamburg,
zi . IsI>Lii!>l»»tr»i » SS

Versendet zollfrei unter Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .)

gut« » «««
Nettfeder « für nur «0 A pr. Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,SS ^ L , .
prlmaKawdaunen1,6Üu . 2 „ , ,
prima Hauzdau « e«

nur 2,50 u. » » , ,
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 "/» Rabatt.

Verpackung wird billigst berechnet.
Aertige Nellen (Oberbett, Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff aufs

Beste gefüllt
«iaschkSsig 20 «lick Zü <4t,

rweischkdfig Zü uuä 10 -tl.
Gut«, reell« «ak prompt« « «ii «u«»g

Wird zugesichert und tausch« » icht- j
gesukeate» UM.

Marrrm
find dt » » «vt » » ^

'Anker-Steinbaukasten''
- O lo d . ttrdt ? »

Mell sie nicht, wie andere Spielsachen, l
schon nach einigen Tagen wertlos sind, ,

sondern den Kindern viele Jahr « hindurch
anregende and belehrende Beschäftigung
gewähren, und weit sie folglich das auf
die Dauer billigste Spielzeug sind. Mett
ferner auch den Eltern daS Nachbaucn

der wahrhaft prachtvollen Bor¬
laben angenehmeUnterhaltung

bietet, und weil jeder Kasten
ergänzt werden kann.

Die- ist aber bei
^ keiner

der aufgetauchten
^minderwertigen Nachahmung«^

der Fall , vor deren Ankauf dringend^
' gewarnt werde« muß. Wer nicht varch
den Ankauf einer solchen schwer enttäuscht
sein will, der weise jeden Kasten ohne die
Fabrikmarke»roter Anker" al« unecht

zurück. Jllupr . Preisliste gratis.
- . » » . Nicht »- » « 1».

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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